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LI Was einem Geh . Hofrat
passieren kann !

(Inf
® *1 haben bereits an anderer Stelle über die un-

si? b"^ Iichen Aenßernngen des Geh. Hofrats und
in ^ ^n Abgeordneten Oberschulrat Rebmann
dei- m Blockversammlung vom letzten Dienstag in

r -?"brei Schrempp in Karlsruhe berichtet . Es
wem,

l’ dinen Geh. Hofrat nicht angenehm sein ,
heilen lnau ? hl" gleich über ein Dutzend Unwahr¬
er , , !'"cheinander nachlveist , ohne daß man es da-
»ock> , . t besonders streng nimmt,' man hätte sonst
bei - >

^ utkhr entdecken können . Wir möchten da-
Qpfif>»

em ^>berschulrat und Geh. Hofrat Gelegenheit^ ^ 'Ugstens für einige der gröbsten Schnitzer
tragen il

^ ^rhoiten auch den Beweis anzutreten . Wir

bo ! s
®

»
""d wann und unter welchen Bedingungen

bunden?
^ ^"lrum sich mit den Konservativen ver-

bnü
' Erlangt auf Seiten des Zentrums, daß

Inbp. ,
06 ail ’te öffentliche Leben nach kathol. Grund -

stellt worden ?
^ im^ den kirchlichen Behörden unter-

aii * “ 8« ta>"i de » V-rluch
M sich

Leben/Übsperren?
“ 116 n Gebieten des öffentlichen

Geaeiüatr ^ find die Zentrumsblätter im
V-r u matz zu den liberalen durch persönliche Kampfes-
weiie „gewerbsmäßig" darauf ausgcgangen , jeden /der ihnen nicht paßt , aus dem öffentlichen Leben
hlnauszuekeln ? Haben Sie vielleicht den „ Albbote" ,den „Oberbadischen Grenzboten" und andere, die
sich in der Witlemannhetze besonders hervortaten , für
Zentrumsblätter gehalten?

Wc> bestehen Vereine für kathol. Säuglinge?
. ol - Wikwen ? Scheuen Sie sich als Ober-

RtpMU! .
" '"l ' m ’t solchen abgebranchteir RläbchenWahlm„"m,„ g 3U mad)en ?

h>orbcn
° * l,tn geschäftlicheil Boykott aufgefordert

Glnuk,» öen Worten : „ Kauft nur bei unseren
dM ^ ilenossen! " ?

schon fu bom Zentrum hat mit den Mittelständlern
leite Abmachungen getroffen, wer ihnen die

TWrw Zentrums schon fest versprochen ?
Autu Hofrat lvird um klare uiid bestinuiite
kn », »

° ltetl " her diese wenigen Fragen nicht herum-"en : denn sonst würde er sich dem Verdacht ans-
aberleiiie Antwort geben kanil . Das iväre
Mn , ihn nach zlvei Richtungen unaiigenehm.
i , n

. -chürde daraus schließen , daß er entweder aus
h„j^ llenheit oder aus bösem Willen diese Unwahr-
»-„ ^ " ausgesprochen habe . Beides wiirde aber einem

Hofrat uiid Oberschulrat schlecht anstehen. Herr
Kj ^ nhnlrat Rebmann hatte auch noch in anderer

eiuau schlechten Tag in der Blockversamm -
Ni> , X

^ ^ hrifte bei seiner flüchtigen Eharakterisier -
öer Sozialdemokratie als revolutioiiäre Partei

u,i,?
"^ tügt : „Das ist eine Scheidewand, über die

ir, „> hinüber kommen ! " In der Diskussion hielt
„

' öer „radikal - demokratische " Arbeiter Zimmer -
T !">. der für den Großblock plaidierte, entgegen :

Wik? "^tionalliberale Partei geht bis zu einem ge-
Blinkt, da mllß sie sich entscheideil fiir rechts

links, oder sie kommt auf die Drehscheibe ,
jta

0 iv a r denn die S ch e i d e w a n d 1903?
z ., ;

f’e da mtr Luft , daß inan nur so hindurch»
o „ >

" 6en konnte ? " Was mag dabei der Geh. Hofrat^ haben , der selbst mit Hilfe der Sozialdemo -
a<-> I , gewählt wurde? Was mag er weiter dabei
es ^"ho" - als man dem Arbeiter erwiderte , daß

zunächst uiir um die Hauptwahl handle —
t . p« Abkommen für die Stichwahl werde erst ge-
SWi», ,1. ^ bei diesen Worten des Jungliberalen
x.j , tKanlmerstenograPh) dem Geh. Hofrat nicht
dur,

^
, ) durch 's Herz gegangen — fürchtet er nicht ,

hat s ltc^ Cl *u e*ne Stichwahl kommen könnte? Was
& i,vr ^ terante , allem Kampf gegen die katholische
als 3 1 lu ' ö ihre Priester abholde Hofrat gedacht,
li» ,

Z" i "i,erinnnn unter dem Beifall der Versamm -
reicl ,

""b"" sprach, daß die vjeistlichen wie in Frank¬
er- „ ait f die Kanzeln verbaniit werden sollen ,
den

C~ *i0 ,.u Bearbeiten der Leute im Beichtstuhl , in
0>piftr !r n fte 'en » stv . sprach , als er ferner von den
, di ^„ sprach mit dem „schönen Gesicht" und denl
ne ,.nK

u Bauch " ? Was dachte er wohl dazu, daß
wiii d? . ? tue Versammlung zu diesen Liebens-
Wir tr en tu ein förmliches Gewieher ausbrach?
A„ u, , jungen nicht , daß er auf diese Frage eine
Aiivn . Iibt , andere Leute haben sich darüber die
^Ugeben ^ llrecht gelegt, die am 21 . Oktober ab-

011 oines »vollen wir ihn noch erinnern :
M,./ ' ?uu und seine Blockfreunde ließen an den bösen
fie is. ^ .

'dlrrn fast kein gutes Haar : natürlich , weil
aber > unterstützen wollen . Wer hat nun
fleh, «

0ftS Verdienst, in Karlsruhe die Mittelstands -
recht ; Ä', uamentlich unter den Hausbesitzern, so
hg,, . . , "

- ^ gebracht zu haben? Herr Rebmann be-
f.ecf '/ud kühn , das Zentrum sei der trei -' "̂ittor dieser Belvegung. Den Beweis blieb

er sich natürlich schuldig . Wir möchten ihn daher
daran erinnern , daß es der gut nationalliberale
Rechnungsrat Merkte , der Führer des hiesigen
Hausbesitzervereins, war , der in scharfer Opposition
zum „Bad . Beobachter" diese Mittelstandskreise be¬
arbeitete mit Bezug auf das Vermögenssteuergesetz .
Und dann als inan glaubte , der Boden sei genug
beackert, mußte der Geh. Hofrat Rebmann mit seiner
schönen Rede für die Grund- und Häiiserspekulanten
und die Hausbesitzer kommen . Es hat aber offenbar
nichts inehr genützt . Man traute deir schönen Wor¬
ten des Herrn Geh. Hofrats nicht mehr . Die Geister,
die Herr Merkte gerufen, sie gehorchten nicht mehr,
und so kam die Mittelstandsbewegung in Karlsriihe
auch für die Landtagswahl , nicht durch das Zentrum,
sondern durch einen Nationalliberalen. Wir wünschen
dem Geh. Hofrat Glück dazu!

B a d e n.
Karlsruhe, 25 Sept . 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, den Professor Fritz Dckert an der Real¬
schule in Sichern zum Vorstand der Höheren Bürgerschule tn
Säckingen und den Lehramtspraltikanten Joseph Kolb an
der Realschule in SinShei« zum Professor an der Real¬
schule in Sichern zu ernennen, ferner den Professor
Wilhelm Schulze an der Höheren Mädchenschule in Mann¬
heim in gleicher Eigenschaft an die Höhere Mädchenschule
in Heidelberg zu versetzen .

Mit Entschließung Großh. Oberschulrat » wurde dem
Rcalschulkandidaten Ludwig Schee der an der UebungS -
schule des Lehrerseminars 1 in Karlsruhe die etatmäßige
Amtsstelle einer Reallehrers an der Realschule in Bruchsal
übertragen.

Pfarrer Hausjakob und die Reichs¬
finanzreform.

Zurzeit geht folgende Notiz durch liberale irnd so-
zialdemokratische Blätter:

Stadtpfarrer HanSjakob urteilt über die Erbschafts¬
steuer in seinem Werke „Stille Stunden " in folgender
Weise :

„Heute starb ( in dem Pfründnerhaus Karthause ) eine
arme , alte Frau . Sie verteilte ihrem Bruder und ihrem
Sohne , die sie besuchten , noch vor dem Tode ihr ganzes,in 20 Mk. bestehendes Vermögen. Sie gab jedem die
Hälfte und stellte^ den Bruder dem Sohne gleich, weil
jener alt und dieser jung sei und noch eher etwas ver¬
dienen könne . Diese salomonische Teilung macht der
guten Frau alle Ehre , mehr als unsere Erbschaftssteuer
unseren Gesetzgebern . Diese lassen alles , was Kinder
von ihren Eltern erben, und toenn's Millionen sind ,
steuerfrei ; erbt aber ein blutarmer Taglöhner von seiner
S :lW>ester ein Sleckerlein, das nur 100 Mk . wert ist, so
muß er Erbschaftssteuer bezahlen. Ich meine, viel ge¬
rechter und billiger und für die Staatskaffe bekömm¬
licher wäre es , ivenn jede Person , die über 50 000 Mk.
von den Eltern erbt , für das Mehr eine progressiv
höhere Steuer bezahlte und arme Teufel , die von Ver¬
wandten erben, vis zu 2000 Mk . für steuerfrei erklärt
würden. Leider gehören die ausschlaggebenden Leute in
unseren gesetzgebenden Mehrheiten zu den wohlhäbigen
Sterblichen, und die wollen nicht , das; ihre Kinder
Steuern von den großen Brocken bezahlen, welche sie
ihnen hinteriassen .

"
Der „Bolksfreund" beziveifelt es , ob die Zentrums¬

presse dieses Zitat ihreit Lesern mittcilen werde. Er
Hot sich dos ossenbor nicht recht überlegt . Dos wäre
uns eine sondere Politik, lvelche Angst haben müßte
vor einem Zitat ans den « chriften des . geistreichen
Stadtpsorrers von St . Martin in Freiburg ! Wenn
der „ Volksfrennd" ein klein wenig darüber nachge-
dacht batte , danil hätte cv sicher sich selbst gesagt , daß
diese stelle ans einer Schrift Hansjakobs auch nicht
eineir einzigen der Gründe widerlegt, aus welchen
Zentrum und Konservative diesmal gegen die
Erbschaftssteuer auf das Kindeserbe stimmten . Wer
weiß indes, ob nicht Zentrlim und Konservative für
die Erbschaftssteuer auf das Erbe der Kinder ge¬
stimmt hätten , lvenn der „Antrag Hansjakob" einge¬
bracht ivorden wär^ Hansjakob niöchte eine Be-
sienernng der Kinder erst von einem Erbteil von
3 0 00 0 Mark an ; die Regierungsvorlage wollte
aber diese Besteuerung schon von einem Erbteil von
10 00 0 Mark an . Das ist ein großer Unterschied .
Und ob Hansjakob , der die Schwarzwaldbanern so
gut kennt , für eine Erbschaftssteuer gewesen iväre,
welche die Bauern belastet, die Großkapitalisten aber,
welche mit ihren Papieren sich vor der Steuer flüchten
können und geflüchtet hätten , zu haben wäre , möchten
wir einstweilen sehr bezweifeln . Man kann sehr
wohl der Ansicht sein, daß obige Allsführungen
Hansjakobs richtig seien, und trotzdem ein Gegner
der von der Regierung vorgeschlagenen Erbschafts¬
steuer auf .Kinder und Ehegatten sein.

Eine sehr unüberlegte Benierknng macht die „Bad .
Laildeszeitiing" zil dem Zitat aus Hansjakob . Sie
schreibt :

„Hansjakob hat ganz Recht , bis auf den Punkt , wo
er meint , die wohlhäbigen Sterblichen wollten ihren
Kindern keine Erbschaftssteuern bezahlen laffen. Heute
muß er da einen Unterschied machen zlvischen den wohl¬
häbigen Sterblichen , die Großgrundbesitzer sind und den
anderen . Die Großgrundbesitzer wollen nach lute vor
nicht , daß ihre Kinder Erbschaftssteuer zahlen, daß über¬
haupt der Staat nicht in ihre Besitzverhältnisse herein¬
sehen kailn . Der industrielle, kommerzielle und gewerb¬

liche Besitz war und ist bereit das Opfer der Erbschafts¬
steuer zu bringen . Da das noblesse oblig« nicht mehr
gelten soll, falls wenigstens ein ricliesse adlige I "

Die Gegenüberstellung von Grundbesitz , der die
Erbschaftstseuer auf Kinder nicht wollte, und indu-
ftriellem ( auch hier gab irnd gibt es Gegner, z . B.
den nationalliberalen Großindustriellen Kirdorf ; auch
Heyl von Herrnsheim ; ) komnierziellenl Besitz, der d,c
Erbschaftssteuer wollte, ist köstlich . Jederniann weiß,
lvarmn der Grundbesitz die Erbfckiaftssteuer auf Kin¬
der nicht wollte, während der bewegliche sie wollte.
Wenn die „Bad . Landeszeitimg" damit die Opfer-
Willigkeit des beweglichen Besitzes gegenüber dem un¬
beweglichen herausstreichenwill, dann darf sie sich nicht
ivundern über das Gelächter, das darüber entsteht .
Die Opferwilligkeit des beweglichen Besitzes hat man
kennen gelernt , als anläßlich der Talonsteuer die
Talonbesitzer sprangen, um der Steuer zu entgehen,
ivelche für das Reich so bitter notlvendig war. Nein,
» ein , liebe Kollegin : Die Herren,/deren Partei Sie
ergreifen, gehören ohne Zweifel zu jenen, welche blos
für jene Stenern begeistert sind, die von an -
deren bezahlt werden ! Diese Steuerbegeisterung ist
zur Genüge bekannt. Sie ist ziemlich allgemein!

Zum Schluß möchten wir die schüchterne Hoffnung
aussprechen , daß die „Bad . Laudeszeitung " es uns
nicht übel nimmt , daß auch wir etwas zu der Aeußer-
uug Hansjakobs geschrieben haben. Hat sie es doch
der Zentrnmspresse übel genug geuomuieu, daß sie
auf die scharfen und unüberlegten Ausführungen
des Herr» Stadtpfarrers Dr . Feurstein geant¬
wortet hat .
X Sozialdemokratische Versammlung in Muggen¬

sturm betr.
Man schreibt uns au» Muggensturm : „Am letzten

Sonntag (19, Sept.) fand im „Badischen Hof" hier eine
sozialdemokratische Versammlung statt , in welcher Herr
Redakteur Weiß mann vom „Volk- freund " referierte.
Tbeina war die Finanzreform. Bei Besprechnng der¬
selben zog er, wie es bei den Sozialdemokraten üblich
ist , über das Zentrum gewaltig her , und empfahl feine
Partei als die allein selig machende. Da » merkwürdigste
bei der Versammlung war , daß die Genossen von hier,
wenn der Redner die Priester und den Beichtstuhl er¬
wähnte , in ein großes Bravo einstimmten . Daß Leute,
welche Sonntags in die Kirche und auch zur Beichte
gehen, hier ei» Freudengeschrei erhoben , ist unglaublich
aber wahr, muß aber als charakterlos bezeichnet werden .
Besonders die Erbschaftssteuer unterzog der Redner einer
scharfen Kritik ; hier hätte das Zentrum besonders ge¬
sündigt durch Nichtannahme des Gesetze » . In der Dis¬
kussion fragte ein ZentrumSmann , wie die Sozialdemo¬
kraten sich erdreisten könnten, vor die Wähler hinzutreten
und zu sagen, das Zentrum habe Volksverrat begangen
durch Nichtannahme des Gesetzes , wo doch bei den So¬
zialdemokraten in der Fraktion mit 18 gegen 16 Stimmen
beschlossen wurde, Singer solle erklären , daß die sozial¬
demokratische Fraktion in der dritten Lesung gegen die
Erbschaftssteuer stimme , wenn sie nicht geändert werde.
Herr Redakteur Weißmann erklärte hierauf : Bebel
sagte auf dem Parteitag (!), daß die Fraktion unter
allen Umständen für die Erbschaftsteurr hätte stimmen
müssen und Bebel müßte auch dem Fragesteller maß¬
gebend sein. Als der ZentrumSmann sagte , diese Ant¬
wort sei nicht genügend , der Beschluß der Fraktion sei
ihm maßgebend und an diesen halte er sich, da sagte
Weißmann, das was — Stadthagen und Hoch auf dem
Parteitage gesagt hätten, seien persönliche Reibereien und
hätte keinen Wert, das Wort Bebels sei maßgebend .
Also so weit ist es in der sozialdemokratischen Partei,
daß das Wort Bebel» nachträglich mehr gelte » soll , als
ein FraktionSbeschluß . Da mögen die Herren Sozial¬
demokraten ja nichts mehr über Rußland sagen , wenn
Bebel befiehlt und die Partei gehorcht ! Das sind ja
russische Zustände ! Der „Volksfreund " mit samt seinem
Redakteur mögen sich drehen und winden wie sie wollen :
es bleibt Talsache , daß die sozialdemokratische Partei be¬
schlossen hatte, gegen die Erbschaftsteuer zu stimmen , da¬
ran ist nichts zu ändern ; auch Herr Weißmann mit all '
seinen schönen Reden ändert es nicht. Man kann es
ja den Herren Sozialdemokraten nachfühlen, daß es arg
ist, daß man da nicht glatt „Nein" sagen kann , sondern
auf Umwegen sich aus der Schlinge ziehen muß .

Soziales . x
0 Die Arbeitslosenversicherung .

Das kaiserlich statistische Anit hat int Mai 1906
eine Denkschrift über die Arbeitslosen -
v e r s i ch e r u u g allsgearbeitet , die dem Reichstag
vorgelegt wnrde. Dieser hat aber die Frage als noch
nicht spruchreif bezeichnet. Im Sommer d . I . hat
daraufhin das Ministerium des Innern über die
gleiche Materie eine Denkschrift verfaßt, in der die
Versuche, die Folgen der Arbeitslosigkeit zu mindern,
und die damit erzielten Erfolge eingehend besprochen
wurden . Die Denkschrift kam zum Schluß , daß sie
das sogenannte Genter - System , das ist die Anglie-
derung der Arbeitslosenversicherung an die Gewerk¬
schaften, in Verbindnilg mit einer Selbstversicheruitg,

wie sie z . B . in Köln vor nrehreren Jahreit eingesührt
worden ist,^lls diebestejLösung derArbeitslosenversicher-
ung ansieht, die das Riinisterium den Gemeinden des
Landes zur Einführung empfiehlt. Neben den Ge¬
meinden haben auch die Handelskammern des Landes
die Denkschrift zur gutachtlichen Aeußerung erhalten .
Die Handelskammer Koirstanz , deren Aeußerimg be¬
reits vorliegt, hat sich auf einen durchaits ablehnen¬
den Standpunkt gestellt . Sie hält zunächst den Be¬
griff der unverschuldetenArbeitslosigkeit, auf die sich
die Versicherung allein erstrecken soll , noch nicht für
einwandfrei feststehend und hat auch gegen die Durch¬
führung einer Arbeitslosenversichernngau sich schwere
Bedenken . Sie fürchtet , daß durch die Arbeitslosen-
versicherting der Zug in die Stadt , besonders in die
Großstadt, der henke schon sehr bedenklich ist , unge-
ahilte Dimensionen annimmt. Das Schreckgespenst
der mit der Arbeitslosigkeit verbundenen Not, das .
heute noch viele vor der L-tadt zurückhält, würde Weg¬
fällen und es würde bald ein stsidt . Proletariat ent¬
stehen, dessen Erhaltung den Kommunen eine große
Last ansbürden würde . Die dadurch vermehrte Land¬
flucht und die einseitige Bevorzugung der Städte mit .
Arbeitslosenversicherung würde auch schwere volks¬
wirtschaftliche Schäden auf dem Arbeitsntarkte Her¬
vorrufen und auf die Arbeiter selbst infolge der über»
triebeiten öffentlichen Fürsorge einen demoralisieren¬
den Einfluß ausübeu . Die Handelskammer Karls¬
ruhe schließt sich den Ausführungen des bekannten
Volkswirtschaftlers Prof . E h r e t: b e r g in Rostock
an , der sa-gte : „Das großstädtische Massenelend," rc .
wie Seite 7 der Denkschrift : Die Arbeitslosenversicher¬
nng nach dem Genter-System würde den sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften mit Hilfe des Staates , den
sie bekämpfen , neue Mitglieder zutreiben. Auch
die Industrie würde es zurückweisen , einen ent¬
sprechenden Teilbetrag für die sogenannte Arbeits¬
losenversicherung aufzubringen . Kein anderes Land
kennt diese Belastung der Industrie wie Deutschland
und es wäre hoch an der Zeit , daß auch Vonseiten der
deutschen Regierung dent sozialpolitischen Wettlauf
der um die Gunst der nlaßenbichlenden Parteidema¬
gogen ein Ziel gesetzt werde. (Das ist der Herren-
standpunkt Hansabündler . D . Red . ) Die Han -
d e l s k a m K o n st a n z verspricht sich einen
größeren Er n den Maßregeln , welche iticht die
Folgen der .ckslosigkeit mildem sollen , sondern
darauf geria-^ r sind , dem Eintritt der Arbeitslosigkeit
vorzilbeugeit . Als wichtigste Vorbeugungsmaßregel
gegen die Arbeitslosigkeit sieht sie die Vervollkomm¬
nung der Arbeitsvermittelung an . In erster Linie
muß das Problem des Arbeitsnachweises befriedigt
gelöst sein, bevor man die Frage der Arbeitslosmver -
sicherung behandeln darf . Die Arbeitsämter sind in
der heutigen Form noch nicht in der Lage , allen An¬
sprüchen des Arbeitsmarktes zu genügen. Die Selbst-
bilfe der Arbeiter ist noch wenig ausgebant mtb läßt
überhaupt viel zu wünschen übrig . Ein regelmäßiges
Sparen und das Zurücklegen eines Notpfennigs sehen
nur zu viele als überflüssig an, da sie durch die fort¬
gesetzte Hast, gesetzliche Arbeiterwohlfahrtseinricht-
ungen zu schaffen, vielfach in dem Wahn bestärkt wer¬
den , daß (nach sozialistischer Tbeorie) der heutige
Staat , Hie kaplitalistische Wirtschaftsordnung , ihre
Lage verschuldet und daher die Allgemeinheit unter
allen llmstünden für sie zu sorgen habe .

Von den Pcäventivmaßregeln gegen Arbeitslosig-
keit wird schon heute in der Industrie, soweit an-
gängig , Gebrauch gemacht , indein in Zeiten abflaueu-
der Konjunktur seltener Arbeiterentlassnngen statt-
finden als vielmehr Reduktionen der Arbeitszeit und
wenn es sich durchführen läßt, atlch Arbeiten auf
Lager . Seitens vieler Städte werden im Winter in
großem llmfange Notstandsarbeiten vorgeuommeu,
durch die ebenfalls eine große Zahl sonst Beschäftig¬
ungsloser Arbeit findet. Die Handelskammer glaubt
deshalb, daß die Mittel für eine Arbeitslosenversicher¬
ung zweckentsprechender zum Ausbau der Arbeits¬
ämter angewendet werden könnten. (Wir bratlcheu
wohl kaum zu betonen, daß wir uns mit dieser
Stimme aus den Handelskammern nicht identifi¬
zieren . Die sozialpolitische Rückständigkeit dieser
Kreise ist ja bekannt, um auch ohne weiteren Kom -
wentar verstanden zil werden. Die Red . )

Die Abnahme des Bierkonsums in Deutschland.
Infolge der Erhöhung der Biersteuer ist in vielen

Teilen Deutschlands ein offener oder stiller Bier-
bohkott ausgebrochen , der sich gegen die von deir
Brauereien und den Wirten vorgenommenen Preis¬
erhöhungen richtet . Fast allgemein wird mitgcteilt,
daß der Bierkonsum zurückgehe . Ob dieser Rückgang
anhaltend sein wird , läßt sich natürlich im voraus
tricht sagen . Tatsache aber ist, daß in den letzteit
Jahren überhaupt eine Abnahme des Biergenusses
in Deutschland zu konstatieren ist. Zwar ist der Bier-
Verbrauch im deutschen Zollgebiete von 67 408 000
Hektolitern im Jahre 1902 auf 72 842 000 Hektoliter
gestiegen ; aber diese Steigerung entspricht sogar
einer kleinen Abnahme pro Kopf der Bevölkerung.
Vor allem aber nimmt in Gegenden, wo bisher der
Bierverbranch sehr verbreitet war , dieser seit einer
Reihe von Jahren stäiidig ab . So beträgt die Ab-



nähme des Bierkonsums in der Bierstndt München
z . B . im Jahre 1908 über 6,3 Proz . gegen das Jahr
1907, d . i . um 21 Liter pro Kopf der Bevölkerung.
Im Jahre 1898 trank der Münchener im Durch¬
schnitte noch seine 526 Liter im Jahre ; jetzt ist dieses
Normalmaß um Treifünftel auf 266 Liter gesungen.
Es wurde an Bier konsumiert in München: Im
Jahre 1900 bei einer Einwohnerzahl von 490 000
insgesamt 2129 442 Hektoliter oder pro Kopf der
Bevölkerung 433 Liter . Diese Ziffern sanken von
Jahr zu Jahr bis zum letzten Jahre bei 661000
Einwohnern aus 1493 267 Hektoliter oder 266 Liter
pro Kopf . Man wird zugeben, daß dies eine ganz
wesentliche Abnahme ist , besonders wenn man den
wachsenden Fremdenverkehr der Stadt in Betracht
zieht . Auch in anderen Städten ging der Bierkonsum
zurück. So trafen auf den Kopf der Bevölkerung in
Berlin im Jahre 1901 : 248 Liter , 1906 : 221,6 Liter ;
Nürnberg 1897 : 366,4 Liter , 1906 : 283,6 Liter . D i e
Ausklär ltng über die Schädlichkeit des
übermäßigen Alkoholgenusses hat
zweifellos das meiste zu diesem Rück -
gange b e i g e t r a g e n . Den Arbeiterorgani¬
sationen kommt hierbei ein großes Verdienst zu.

Arbeiterzeitung.
PP MingolSheim , 23 . Sept. In Nr. 214 des

„Bad . Beobachter " vom 21 . d . M . steht , daß man keine
gegnerische Zeitung mehr in die Hand bekommt, in
welcher nicht über angebliche Austritte aus den christ¬
lichen Gewerkschaften berichtet wird . Davon können wir
in Mingolkheim nur das Gegenteil sagen ; seit der
neuen Tabaksteuer hat die hiesige christliche Gewerkschaftum 300 Proz. zugenomnien. Wenn es so fort geht,werden bald alle Kollegen organisiert sein trotz aller
Anstrengung der Gegner . Ten Mitgliedern des Katho¬
lischen Arbeitervereins wollen wir zurnfen : SolangeIhr
der christlichen Gewerkschaft nicht beitretet, erfüllt Ihr
Eure Pflicht nicht den Kollegen gegenüber ; denn christ¬
liche Gewerkschaften « nd katholischer Arbeiterverein sollen
Hand in Hand miteinander gehen.

kleine baäiscbe Lbromk.
H Karlsruhe » 24 . Sept. Die Handelskammer

Karlsruhe hat sich auf Wunsch des Ministeriums des Innern
- zur Frage derHandelSjahreSschule wie folgt geäußert:l . Die HandclSfahreSschule , in der in mindesten? 32 Wochen-
stnnden Ganztagsunterricht für freiwillige Schüler und
Schülerinnen erteilt wird , ist durchaus geeignet , die drei-
klassige obligatorische Handelsschule zu ersetzen , so daß der
erfolgreiche Besuch der Schule die Entbindung von jedem
weiteren Schulzwang zur Folge haben müßte ; 2 . nach der
Meinung der Kammer sollte der Staat auch den JahreS -
handelSschulc» seine finanzielle Unterstützung angedeihen
lassen.

Karlsruhe , 24 . Sept. Das „ Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt " veröffentlicht eine Bekanntmachung der Großh.
Forst- und Domänendirektion betreffend den Werttaris der
Walderzeugnisse .

— Rheinau , 24 . Sept. Dar 5 Jahre alte Söhnchen
des SchmiedsWilhelmSchmitt geriet unter eiuTabak -
fuhrwerk und wurde überfahren. Ter Tod trat als¬
bald ein.

T Bilfingen , 25 . Sept. Gestern (Freilag) abend von
halb 7 bis halb 8 Uhr fanden hier die GemeinderatS -
wahlen statt , wobei der Wahlzettel der ZentrumS -
partei siegte . ES wurde » Theodor Anselment ,
Akzisor, und Franz I . Kasper , Lohnarbeiter, wieder ge¬
wählt. Karl Wilh. Brenk , langjähriges GcmeinderalS -
mitglied , lrhnte infolge feine- hohen Alters eine Wieder¬
wahl ab, an seine Stelle wurde Karl Friedrich Scblitter ,
Gemeinderechner , gewählt . Die Wahl war eine sehr
lebhafte .

-P Maxan , 24 . Sept. Gestern nachmittag zwischen 5
und 6 Uhr stürzte fich eine 33 Jahre alte. 'hrcm Manne
geschiedene Kontoristin auk St .

' , ti Graz bei
Maxau in den Rhein . Die Sr e wurde von
Schiffern bemerkt, welche ihr mit jte nachfuhre »
und sie vom Tode deS Ertrinkens ‘7 . . Durch die
Sanitätsabteilung wurde sie inS städ^.6 iPänkenhauS nach
Karlsruhe verbracht . Näheres über Beweggrund rc. ist noch
nicht bekannt .

= Bühl, 24 . Sept . Eine höchst eigenmächtige
Handlungsweise hat fich der hiesige , in seiner
Mehrheit liberale Gemeinderat gestattet. Als
seinerzeit bekannt wurde, daß der hiesige Oberlehrer in
den Ruhestand zu treten beabsichtige , beeilte sich der
evangelische Stadtpfarrer , eine Eingabe an den Ge¬
meinderat zu richten, beinr Ausschreiben der durch die
Zuruhesetzung in Erledigung kommenden Hauptlehrer¬
stelle darauf äbzuheben, daß die Stelle für evangelischeBewerber ausgeschrieben werde . Diese Eingabe wurde,
ohne eine ordnungsmäßige Ortsschulratssitzung abzu¬
halten , befürwortend an den Oberschulrat weiter gegeben ,
ohne daß man es für notwendig gesunden hätte , dem
katholischen Stadtpfarrer hiervon Mitteilung zu machen .
Diesem Antrag wurde vonseiten des Oberschulrats auch
entsprochen . Wenn wir nun die Zahl der an der
hiesigen Volksschule angestellten nichtkatholischen Lehrermit der hierfür in Betracht kommenden Schülerzahl ver-
gleichen , so ergibt sich ein höchst bemerkenswertes Ver¬
hältnis. Die Zahl der nichtkatholischen (evangel . und
israel. ) Schüler beträgt etwa 12% Prozent der Gesamt¬
schülerzahl , während die der nichtkatholischen Lehrer 25
Prozent des ganzen Lehrerkollegiums ausmacht. Wennnun die neuzubesetzende Hauptlehrerstelle durch einen
evangelischen Bewerber besetzt wird, so werden 40 Proz .der vorhandenen Hauptlehrerstellen mit Nichtkatholiten
besetzt sein . Es wird jedem einleuchten, daß dadurch die
Parität in höchst eigentümlichem Licht erscheint . Es ist
vielleicht in dieser Sache noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen . Bemerkt sei hierzu, daß dieser Gemeinderats -
beschluß unter dem Vorsitz des verflossenenkommiffarischenBürgermeisters , eines Juristen, dem man Unkenntnis
des Gesetzes nicht vorwerfen kann , gefaßt wurde.r_1 Lahr » 24 . Sept. Der in den 60tr Jahren stehendeverheiratete Bahnwart Wilhelm Jundt geriet unter eine
Rangierabteilnng und wurde so schwer verletzt, daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

st Freiburg » 24 . Sept. Als nächstjähriger Tagungsort
de - badischen LandeSverbandeS des Evangelischen
Bundes wurde Freiburg bestimmt . Die diesjährige
Landerversammlung hat soeben in Mannheim stattgefunden .

0 - WeiSweil (Amt Lmmcndingen ), 24 . Sept. Das
8 Jahre alte Töchterchen deS Schneiders Friedrich Beck
fiel in einem unbewachten Augenblick in einen Topf
heißen Wassers . Das arme Geschöpf wurde am andern
Tage von seinem schrecklichen Leiden erlöst. ES hatte am
ganzen Leibe Brandwunden erlitten.

X Donaneschiugen» 24 . Sept. Der 50 Jahre alte
Landwirt Johann B ihr er in Jmmenhöfen bei Wahrenwurde gestern nachmittag in der Nähe seiner Wohnung vom
Blitze erschlagen . Seine Frau und vier Kinder kamen
mit dem Schrecken davon .

T . Lörrach, 24. Sept. Schon wieder ist rin schreck¬
liches Automobilunglück zu verzeichnen. Ein noch
ziemlich unsicherer Radfahrer, der Maurer Kaiser von
Jstei » , war auf . der Heimfahrt begriffen ; kurz vor dem
Zollamt begegnet ihm ein Automobil , das einem langsamer
iahrenden Fuhrwerk vorgefahren . Dadurch wurde der Rad¬

fahrer verwirrt und wich nach rechts, statt nach links aus ,wobei er gerade dem entgegenkommenden Automobil in die
Bah » fuhr. Durch den Anprall flog der Radfahrer direktüber sein Rad weg in die Schutzscheibe deS Automobils,wurde dabei wieder zurückgeschleudcrt und kam direkt vor
daS Automobil zu liegen , das ihn überfuhr . In bewußt¬
losem Zustande wurde er vom Platze getragen und in darSpital von Riehen verbracht . Die Verletzungen erwiese»
sich als so schwere , daß der Verunglückte kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte . Er ist verheiratet und Vater
von 6 unmündigen Kindern .

T . Haltingen , 24 . Sept. Ein schrecklicher llnglücks¬fall ereignete sich beim Bahnbau. Zwei Arbeiter hatteneinen leerstehenden Plattwagen auf ein Geleise geschoben,auf welchem gerade ein Materialzug in der Anfahrt war.Trotz sofortigem Gegendampfes konnte der Materialzug nichtmehr zum Halten gebracht werden und durch den Anprallwurde ein auf dem Plattwagen befindlicher Arbeiter hcrab -
geschleudert und direkt unter die Räder der Lokomotive ge¬worfen , die ihm über den Leib gingen . Auf dem Transportnach dem Spital ist der Verunglückte , ein junger Italiener,bereits gestorben .

O Konstanz, 24 . Sept. Fe st genommen wurde
gestern in Kreuzlingen der Buchhalter eines großenhiesigen Geschäfts , der nach Unterschlagung von 3 bis 4000Mark flüchtig gegangen war.

Vermiete Nackriäiten«
Hd . Elbing , 24 . Sept. In dem Badeort Kahlbergwurde gestern aus Spielerei ein H e i ß l » f t b a l I o n anf-

gclaffcn. Ter Ballon geriet in Brand , fiel herunterund fetzte die Wohn - und WirtschaftsgebäudedeS Fischers Lükmann in Brand, die vollständig n i e d e r -brannten .
Hd . Osterrode (Ostpreußen), 24 . Sept. Die bakterio¬

logische Untersuchung bei dem unter Choleraverdachtins Krankenhaus eiugelieferten Arbeiter Baggers ergab , daßkeine Cholera vorliegt.
Hd . Frankfurt a . SW., 24 . Sept. Wie aus Gießen

gemeldet wird, ist der Feldwebel D e b u S , der von dem
Musketier Kreuz gestochen wurde , gestern abend seinen
Verletzungen erlegen . — Aus dem Siegburger
Zuchthause sind in vergangener Nacht vier schwere Ver¬
brecher auSgebröchrn , von denen einer noch 15, ein
anderer noch 10 Jahre zu verbüßen hatte. Die Nach¬
forschungen sind bisher erfolglos geblieben . — Vor einigen
Tagen sammelten zwei „Schwestern " in der Kleidung von
barmherzigen Schwestern in Bingerbrück Geld . Dann
quartierten sie fich in dem dortigen Klöstcrchen ein und eine
der Schwestern machte auch eine Wollsahn nach Mariental
mit, während die andere zu Hause blieb . Tie beiden
Schwestern sind nun festgenommen worden , da stch heraus-
steüte, daß er sich hier lt. „ Kl . Pr . " um ein Ehepaar, Mann
und Frau handelte , die sich zur Verübung von Schwindeleienin die Ordenstracht gesteckt hatten und tatsächlich auch Er¬
folge damit erzielten .

Kd . Paris , 24 . Sept. Eine Rekordfahrt hatdas Unterseeboot Papin ausgesührt, welches die 200
Meilen betragende Strecke Rochefort-Cherbourg und zurückmit nur einer Unterbrechung bei der Insel Douarnenez
zurücklegte._

Handel und Beikehr .
Karlsruhe , 23 . Sept. (Fleischpreise ans der Fleisch¬bank de? Wochenmarktes .) Anwesend waren 25 Fleischver-

käufer , welche verkauften : Kuhfleisch 50 —60 , Rindfleisch 76bis 80 , Schweinefleisch 80 —8b, Kalbfleisch 86 —90, Hammel¬
fleisch 70— 90 Pfg . das Pfund . Marktpreise in der Zeit vom
18 . Sept. bis 23 . Sept. Biktualien: 500 Gr . Ochscnfleisch- 82 , Rind (Kuh) - 78, Hammel - 80, Schweine- 84 , Geräucherter 110, Kalb - 88 Pfg . : 450 Gramm

.Weißbrot 21 , 1400 Gramm Schwarzbrot 48, 1 Kilo Wciß -
mehl 46, Schwarzmeht 40 Pfg. : 1 Kilo Erbsen - 44,Lohnen - 40, Linsen - 50 Pfg. ; 1 Kilo Java -Reis- 56, Gerste 40, GrieS 44 Pfg . ; 50 Kilogr. Kartoffeln2.80 SW. ; 500 Gramm Butter 1 .30 SW., Rindschmalz —,Schweineschmalz 93 , 1 Liter Milch 20, 6 Stück Eier - 36,1 Liter saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 1 Klafter
Waldbuchcnholz 60 M., Tannenholz 50 M. ; 50 Kilo Heu4 50 M.. 50 Kilo Stroh 2.60 M. Fische : 500 Gr . Aal 1 .10,Bärsch 0.60 , Hecht 1 .20, Bresen 0 .60, Milbe 0 .60, Karpfen
1 .—, Schleien 1.30 , Rotaugen 0.35, Koretsch 0 .60, Rhein-
zander 1 .30, Barben 0.60 M.

SRannvei« , 24 . Sept. (Effekten - Börfe .) Heutenotierten: Psälz . Bank-Aktien 102 .25 G .. Pfalz . Spar- und
Kreditbank Landau 139 50 G ., Süddeutsche Bank - Aktien
114 .80 G ., Brauerei Sinner Grünwinket 258 B ., FrankfurterTransport- und Glas-Vers. 1720 G ., Karlsruher Maschinen¬
bau -Aktien 208 G ., Pfalz . Nähmaschinen - und Fahrrräder -
fabrik -Aktien 135 G ., Zcllstoffabrik Waldhof 313 B . Süd¬
deutsche Drahtindustrie-Aktien ginge» zu 119,50 Proz . um,ebenso Verein chem. Fabriken zu 325 Proz .

Frankfurt 24 . Sept. (Schlußlurse 1 Uhr45 Min .)Wechsel Amsterdam 168.57, Jtal . 80 .75, London 203 .95,Pari» 81 .15, Wien 85 .05, PrivardiSk. 37*7r, 3 ' /,' /. Dtsch.
ReichSanleihe 94 .50, 3 7 . Deutsche ReichSanleihe 84 . 15,37» 7« Preußische KousolS 94.40, Lesterreichische Goldrente
99 .30, Oesterreichische Silberrente 98 . —, 37 » Portug . I
62 .50, Badische Bank 135.— , Deutsche Bant 24950 ,Lesterr. Länderb. 123 .80, Rhein. Rreditb. 137 .50, Rhein.
Htzpothekenb. 196 .70, Ottoman 146 .— . — 37 » ' / ° Baden
abgest. , 3Baden in Mort 94 .50, 37, ' /« do . 1900

, 37» dto. 1896 86 .25, « ad . Zuckerfabrik 144 .75,Schnckert 126 .25, Maschinenfabrik Gritzuer 220 .—, KarlS-
rnher Maschinenfabrik 210 . — , Hamburg-Amerika 152 .30,Norddeutscher Llohd 102 .80 . _ __ __Konkurse in Baden .

Lörrach . Rudolf Breb in Grenzach . M .-T. 26. Okt .,P .-T. 4 . Nov .
Stockach. Wasenmeister Andreas Sprenger . M.-T.10 . Okt . P .-T. 27. Okt .

Karlsruher Standesvuch - Auszüge .
Todesfälle : 21 . Sept. Jakob Göbbels, Maschinist ,ein Witwer, alt 64 Jahre. — 22 . Sept. Karl, alt 2 Monate

13 Tage, Vater Karl Ersurth, Händler. — Eugen, alt 2
Monate 20 Tage, Vater Jakob Keppler , Glaser. — 23 . Sept.
Wilhelm, alt 2 Monate 14 Tage, Vater Leopold Rastättcr,Schreiner. — Heinrich, alt 6 Monate 27 Tage, Vater KarlBär, Biersührer. _ _

In Leuen, Ute em wochenlanges Erramingswetter mkk
fich bringen, ist es ratsam, fich durch den Gebrauch von

Scotts Emulsion
Widerstandsfähig zu machen . Scotts Emulsion ist ein
leicht verdauliches Stärkungsmittel und daher viel näh¬render als der gewöhnliche , schwer zu verdauende Lebertran,vor dem fich die meisten Menschen schütteln. Scotts Emu!«
von dagegen ist von angenehmem Geschmack und sehr

Rur echt mit dieser
Marle - dem Fischer
— dein Garantie »
Zeichen des Scott»

lche» Versahrenst

gut einzunehmeu.
Erotts Emulsion wird von uns autlchlietzltchim großenverkauft, und zwar nie lose »ach Ge-

Bowne, 8 . m. b. H„ Frankfurt a. M.
Bestandteil«: FeinsterMedizinal -Lebertran

160,0, prima Glyzerin 60,0, unterphosvhorig»
sourer « all M , uuIerphvsphorigsaureSNatron
2,0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi
pulv . 2.0, dcstrll . Wasser 129,0, Alkohol 11,0,
Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaül je 2 Tropfen.

Sonntag , den 26 . September 1909 .
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .

5 Uhr Frühmesse .6 Uhr hl . Messe.
7 Uhr hl. Meffe.86» Uhr Singmeffe mit Predigt .96 - Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬amt und Predigt .116« Uhr KindergottesdienstmitPredigt.26- Uhr ChristeiilchrefürdieJünglinge.3 Uhr Vesper.

Donnerstag nachm, von 4— 7 Uhr
Beichtgelegenheit .

Freitag 6 ' /« Uhr Herz Jesu -Amt ;abends 66 « Uhr Eröffnung der Rosen-
kranzandachr .

, Während des ganzen Monats Oktober
täglich Rosenkranzandacht , an Werktagenum 616 Uhr , an den Sonntagen um6 Uhr mit Predigt .

Bernhardllskirche.
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe und Gcneral-

kommunion der Jünglinge ,8 Uhr Singmesse mit Predigt .96'- Uhr Hochamt mit Predigt,11 Uhr KindergottesdienstmitPredigt.2 Uhr Christenlehrefür d. Jünglinge .
27» Uhr Herz Jesu -Andacht.

4 Uhr Versammlung des III . Ordens
mit Predigt und Gcueral-
absolution .

Freitag 7 Uhr Herz Jesu - Amt ;abends 66 '
« Uhr Beginn der Rosenkranz -

andacht ; 86 - lihr Mütterverein.
St . Vincentiuskapelle .

5 .35 Uhr hl . Kommunion .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmefle ; nach derselben

Generalkommunio » der dies¬
jährigen Erstkommunikanteii -
Mädchen.

8 Uhr Singmesse mit Predigt .966 Uhr Hauptgottesdienst: Amt mit
Predigt.

11 Uhr KindergoltcSdieiistmitPredig!16« Uhr Ehristenlehre für die Knaben .
2Si z Uhr Vesper,

Mittwoch abend 87« Uhr kirchliche Ver¬
sammlung der Jünglingskongregationim Josefshaus ; 86' - Uhr kirchliche Ver¬
sammlung der Jungfrauenkougregalionmit Predigt .

Freitag 7 Uhr Herz Jesu - Amt ;7 Uhr abends Beginn der Rosenkranz¬
andacht .

St . Nikolanskirche .
9 Uhr Singmeffe mit Predigt .

St . Bonisatiuskirche .
6 Uhr Frühmesse und General-

kommunion für die männliche
Jugend und Männeriodalitüt.

8 Uhr Singmeffe mit Predigt .
96 ', Uhr Hochamt mit Predigt .

116« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .
2 Uhr Christenlehre für die Knaben.26, Uhr Vesper.
3 Uhr Andacht des christl. Mütter-

verernS.
7 Uhr feierliche Eröffnung und Auf¬

nahme in die Männcrsodalität
mit Predigt , Prozession,
Te deurn und Segen.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl. Meffe.
St . Peter - und Panlskirche .

6 Uhr Beichtgelegenheit .
66'- und 76 , Uhr Austeilung der heilige »

Kommunion .
76» Uhr deutscheSingmeffem. Gencral-

kommunion der christenlchr-
pflichtigen Mädchen .96, Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt .

16 - Uhr ChristenlehrefürdieJüngliuge.
2 Uhr Vesper.

St . Josefskirche
(Stadtteil Grünwinkel).

6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion
und Beichtgelegenheit .

7 Uhr gemeinschaftliche Kommunion
der christenlehrpflichtigen
Knaben .

9 Uhr Amt mit Predigt .
1 ' / - Uhr Christenlehre für Knaben und

Mädchen .
2 Uhr Herz Jesu -Andacht mit Segen

Stadtlirche Durlach .
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse und Austeilung der

heiligen Kommunion .
96« Uhr Predigt und Hochamt , darauf

Christenlehre für die Dialpora .
16 - Uhr Christenlehre .

2 Uhr Vesper.
Freitag 7 Uhr Herz Jesu -Amt .

Für kathol . Taubstumme von
Karlsruhe und Umgebung .

Nachmittags präzis 26, Uhr im Sankt
FranziSkuShaus (Grenzstraße 7) .
Predigt , hierauf Andacht mit Segeu.

Katholische
.

>rs Vereinsvom ht.CttlSorrsmäns .
Geöffnet Sonntags .

St . Stefauspfarrei :
Sofienstratze 19, 1 . Stock, 16,- 3 Uhr .

Liebsraneupfarrei:
Marienstraße 80 . 11 —12 Uhr .

Bernharduspfarrei :
Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhr .St . Peter- und PaulSPsarrei :

Rheinstraßc 3. 11- 12 und 27,- 4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus, 1—3 Uhr .St . Bonifaliuspfarrci :

Grenzstraße 7, Geöffnet Donnerstags
_ abends 66 «—7 Uhr,_
Oeffentliche Lesehalle

Lchützenstratze 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 - 10 — Sonntags10—12. 30Zeitungen
70 Zeitschriften liegen auf.

GroG . Sgdislhe öiuigctocrkefdjiilc Larlsruhc.
1. Hochbantechnische Abteilung .

(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)I ». Bahn * und tiefbautechnische Abteilung .(Vorbereitung für staatliche Wcrkmeisterprüfung .)In ben. Winter-Semestern wird die 5 . Klaffe nicht geführt.III . Sfaschiiienbautechnische Abteilung .(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)IV . /Elektrotechnische Abteilung .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)V. Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Beginn des Winter-Semesters 1909/10:
Mittwoch , den 3. November 1909 , morgens 8 Uhr.

Anmeldungen neuer Schüler, wie auch solcher, welche früher schon unsereAnstalt besucht haben , sind schriftlich bis längstens 2. Oktober , abends,cm die Direktion der Großh. Baugewerkeschule Karlsruhe i. B. zu richten.
Unterlaflnng der schriftlichen Anmeldung bis zu diesem Zeitpunkt hat Znrnck-
weijung zur Folge.

Schüler, welche länger als 3 Semester die Anstalt nicht mehr besuchthaben , sind beim Wiedereintritt verpflichtet , in den mathematischen und konstiuiktiven
Fächern der zuletzt besuchten Klasse aufgrund des zurzeit bestehenden Lehrplan»
eine Prüfung abzulegen , in der sie dartun , daß sie noch mit Erfolg eine höhereKlasse besuchen können.

Pünktliches Crsch einen am Llufnahmctaq unbedingt erforderlich.
Schulgeld für ReichSangehörige 40 Mark, für ReichSauSländer 80 Mark.

Benützung deS elektrotechnischen Laboratoriums 20 Mk. Zum Besuche eine»Semesters betragen die Gesamtausgaben für Schulgeld, Kost, Logis und berat360—495 Mk . Programm unentgeltlich .
Die Direktion : Kirclier .

Bekanntmachung.
Städtische Arbeiter -Fortbildungskurse betr .

Wir beabsichtigen in der Zeit von Mitte Oktober dieses Jahres bis MitteMärz nächsten Jahres für Personen des Arbeiterstandes Unterrichtskurse in Ge-
setzeSkundr, Schön- und Rechtschreiben, Rechnen, Buchführung, Korrespondenz und
Stenographie zu veranstalten . Der jlnterricht umfaßt in jedem Kur» 20 Abendeund ist vollständig kostenfrei .

Anmeldungen zur Teilnahme an den bezcichnetcn Kursen werden am Mon¬tag, den 27 ., und Mittwoch , den 29 . September, sowie am Freitag , den 1 . Ok¬tober , jeweils abends von 8 bis 9 » hr , im Zimmer Nr. 3 der Leopoldschule(Leopoldstratze 9 , 1 . Stock) cntgegengenommen . Daselbst wird über alles NähereAuSkunst erteilt.
Karlsruhe, den 21 . September 1909 .

Der Stadtral :
vr . Paul . Ncudeck.

= Kinderbeitstelle '—
umzugshalber , neu , für nur 12 Mk.
zu verkaufen Herrenitr. 6. HthS ., II ..
ab 1 . Oktober Schloßplatz 13, Eingang
Karl-Friedrichstraße .

LcholWr Ingeninem» Klirlsrnhe-WlMM.
Am Sonntag , den 26 . d. M . , abends 8 Uhr , hält unser Verein inder Gocthehallc eine»

Hamilienaberrd
mit Vortrag : Stcisccindrückc in Italien . Musikalische und theatralische Dar¬
bietungen werden den Abend verschönern.

Dazu labet die Mitglieder und dessen Angehörige , soivic alle Freunde de«
Jugend ergebenst ein . Der Präses .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
2lm Sonntag , den 26 . d« M . » unternimmt der Verein eine Wallfahrtnach Bickesheim. Abfahrt mittags 12 Uhr 24 Min . vom Hauptb .chnhot .
Nach der Andacht gemiittiches Zusammensein mit dem Arbeiterverein

Durmersheim in der Bahnhofwirtschaft. Abfahrt 7 Uhr in Durmerhcim.Zu dieser Wallfahrt sind sämtliche Mitglieder des Arbeitervereins »nd
deS Männervereins der Lüdstadt freundlichst eingeladen .Die Gefangsabtcilung wird in der Kirche sowie in der Versammlung
einige Lieder vortragen. Der Vorstand .

Katyol. Wannerverein ZSadema .
(Stadtteil Mühlburg ).

Montag abend 6,9 Uhr, in der Westrndhalle,
Versammlung mit Vortrag ,

wozu einlabet Ter Vorstand :
Jsemann , Rcchnungsral a . D.

Lith . Mnilmmi » Lt. Stefan.
21m Sonntag , den 26 . September , unternimmt unser

Verein einen Herdst -Vnsftng (nur für Erwachsene) nach
Nntergrombach -Michelskapellc.

Daran anschließend gesellige Zusammenkunft mit Musik
im GastliauS zum Engel (Festhallc Untergrombach ) . Abfahrt
Hauprbahnhof 12 .10 Uhr .

Das Interesse unserer Vereins und seiner Sache verlangt
eine recht zahlreiche Beteiligung und seien somit nufere ak¬

tiven wir passiven Mitglieder um vollzähliges Erscheinen dringend gebeten.
Der I . Vorstand .

Der Ausflug nach Untergrombach findet bei jeder Witterung statt.

Lcholischkr inSmieroeretn der VMt.
Mittwoch , den 29 . September , abends pünktlich 6'-9 Uhr,

Vcrcinslokale zum Laalbau , Ecke Gottcsauer- und Lachnerstraße ,
Wereius -Akend

mit Vortrag. mHierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein . Einführung von
stnnungSfrrunden gestattet und erwünscht. Der Vorstano. _

Acholischer !Hiiniimictrin kt VMt.
Für die Söhne und Töchter unserer Mitglieder veranstalten wir

auch dieses Jahr einen

Tanz - Kursus
— im Hotel Nowacfe . -

Wir bitten, diese Vereinsveranstaltung , durch zahlreiche Beleilff
gung unterstützen zu wollen . Baldige Anmeldung erbeten an : Vorstan
C. Sattler , Kaiserstr . 26 , oder Mitglied Tanzlehrer Braunagel »
Rolvacks-Anlage 1. Der ' Vorstand .

Pensionat St . Joseph -
Geleitet von französ . Klosterfrauen : : Unterricht
in allen Fächern : : Prachtvolle Lage am schönsten
Teil der Riviera : : Zwei Minuten vom Strand

: : Gelegenheit zu Seebädern : : x ■'

Ausführlichen Prospekt versendet IW^ la Saperieure
Pensionat St . Joseph ,

Bordighera Italien .
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